
wie der Staat u.a. ethnische, klassenspezifi sche und geschlechtliche Ungleichheit 
reproduziert, aber auch aufl ösen kann. Dabei kommt auch der Institution des Rechts 
eine grundlegende und politisch umkämpfte Rolle zu. Auch Recht diene einerseits 
der Herrschaftssicherung (u.a. der Sicherung spezifi scher Eigentumsverhältnisse), 
andererseits der Emanzipation, je nach politischem Einfl uss sozialer Akteure auf 
den Staat. Der Staat übe durch die Institution der Staatsbürgerschaft politischen 
Ausschluss aus und sei nicht nur klassen-, sondern auch geschlechtsspezifi sch und 
durch institutionalisierten Rassismus geprägt.

Die dem Ansatz der Soziopolitischen Bildung zugrunde liegenden Staatstheorien 
beziehen sich u.a. auf Arbeiten des Politischen Marxismus (Ellen Wood, Heide 
 Gerstenberger), die Marburger Schule (Wolfgang Abendroth, Frank Deppe), Kriti-
sche Staatstheorien (Joachim Hirsch), die Kritische Rechtstheorie (Franz Neumann, 
Sonja Buckel) und feministische Staatstheorien (Birgit Sauer).

Mit seinem Buch schaff t es Regier überzeugend, die herrschaftsblinden Flecken 
der hegemonialen politischen Bildung zu überwinden und das Politische als das 
strukturell Konfl ikthafte in der Gesellschaft für die Politikdidaktik begreifbar zu 
machen. Auch wenn der theoretische Begriff  des (National-)Staates im Zentrum 
des Buches steht, werden hierüber hinaus pointiert grundlegende theoretische Kon-
zepte und Begriff e der Politischen Bildung wie das Politische, Politik, Herrschaft, 
Macht, Demokratie und Kapitalismus aus einer kritischen Sicht geklärt. Das Buch 
schließt eine große Lücke innerhalb der Politikdidaktik, weswegen man ihm eine 
breite Leser*innenschaft aus dem Bereich der politischen Bildung wünschen kann. 
Durch die grundlagentheoretischen sowie staats- und demokratietheoretischen Über-
legungen zum Verständnis des Politischen ist das Buch auch für den Bereich der 
außerschulischen Bildung sowie der sozialwissenschaftlichen Debatte wärmstens zu 
empfehlen. Es kann als grundlegende Einführung in die (kritischen) Gesellschafts- 
und Staatstheorien der Sozialwissenschaften gelesen werden.
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